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Reichskanzler Graf Bülow in Wien. Reichskanzler
Graf Bülow, der am Dienstag von Venedig abgereiſt iſt, be
giebt ſich nicht direkt über München nach Berlin, ſondern iſt
am geſtrigen Mittwoch von Jnnsbruck nach e wo
er Abends eintraf. Nach der ganzen Lage der Dinge bedarf
es kaum der beſonderen Hervorhebung, daß auch dieſe Reiſe
keine ſpeziellen Abſichten auf politiſchem oder wirthſchaft
lichem Gebiete zum Zwecke hat. Sie erſcheint vielmehr,
gleich der Begegnung in Venedig als natürlicher Aus
druck der fortbeſtehenden bundestreuen Beziehungen und als
Bekundung des freundſchaftlichen Vertrauens, das das Ver
hältniß zwiſchen Berlin und Wien andauernd charakteriſirt. Die
perſönliche Freundſchaft, die den Grafen Bülow mit dem Grafen
Goluchowski ſeit vielen Jahren verbindet, kann nur dazubeitragen,
einer Ausſprache der beiden Staatsmänner den intimen Charakter
zu verleihen, der den Beziehungen der beiden Mächte entſpricht.
Der Beſuch des Reichskanzlers iſt zugleich ein Beweis dafür, wie
oberflächlich Diejenigen in den Geiſt des deutſchöſterreichiſch
ungariſchen Bündniſſes eingedrungen ſind, die da meinen,
daß es durch kleine Zwiſchenfälle von der Art der Ausweiſung
einiger öſterreichiſchen Unterthanen aus Preußen erſchüttert
werden könnte. Vorherzuſehen iſt, daß ſich auch jetzt wieder
weiſe Männer finden werden, welche dieſe Reiſe mit handels
politiſchen Fragen in Zuſammenhang bringen. Um die
Unſinnigkeit einer ſolchen Annahme darzuthun, bedarf es nur
eines Hinweiſes auf die Thatſache, daß ſowohl der deutſche
wie der r e u n Zolltarif von der Fertigſtellung
weit entfernt ſind, ſodaß für irgend welche Verhandlungen die
nothwendige Baſis fehlt. Die allgemeine Verſicherung der
Geneigtheit, über einen neuen w. zu verhandeln,
iſt aber ſchon aus dem Grunde a weil der Zoll
tarif Entwurf für ſich ſelbſt deutlich die Abſicht der Regierung
bekundet, auf Grund desſelben mit dem Auslande neue
Verträge zu vereinbaren. Unſeres Erachtens bedarf es
ſolcher künſtlichen Auslegungskünſte gar nicht, um den
Beſuch des Reichskanzlers in Wien, wo Graf
Bülow möglicherweiſe auch vom Kaiſer Franz Jeſeph in
Audienz empfangen werden wird, als ein erfreuliches politiſches
Ereigniß erkennbar zu machen. Der Reichskanzler iſt Mitt
woch Abend in Wien eingetroffen. Am Bahnhofe waren die.
Mitglieder der deutſchen Votſchaft, wie der bayeriſche Geſandte
Freiherr v. Podewils zum Empfange erſchienen. Er wird, wie
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, bis Freitag in Wien bleiben;
er wird mit dem Miniſter Grafen Goluchowski konferiren und
vom Kaiſer empfangen werden.

e Die Zolltarifkommiſſion ſetzte Mittwoch Vormittag die Be
rathung bei Poſition 47 des Tarifentwurfs fort. Es handelt ſich
um die Zollſätze für getrocknetes und gedörrtes Obſt uſw. Unter
Annahme eines Antrags Dr. Svpahn erhält die Poſition folgende
Faſſung: Aepfel, Birnen 10 Mk., Aprikoſen, Pfirſiche 10 Mk.,
Pflaumen aller Art unverpackt 10 Mk., verpackt 15 Mk., anderes
getrocknetes und gedörrtes Obſt 8 Mk. für den Doppelzentner. Jn
Poſition 48 wird für Obſt, gemahlen, zerquetſcht, gepulvert oder
ſonſt zerkleinert, eingeſalzen, ohne Zucker eingekocht, gegohren ein
Satz von 5 Mk. genehmigt. Es folgt der Abſchnitt: Südfrüchte,
auch Südfruchtſchalen. Für die Berathung werden verbunden die
Poſitionen 49, 51 bis 57. Hierinm werden folgende Zollſätze feſt
geſetzt: Bananen, friſch, frei, Feigen, Korinthen, Roſinen, Datteln
24 Mk., Mandeln, Pomeranzen, Granaten uſw. 30 Mk., Ananas,
Johannisbrot, Pinienkerne uſw. 4 Mk., mit Salz und Meerwaſſer
übergoſſene geſchälte Zitronen 30 Mk., unreife Pomeranzen in
Salzwaſſer eingelegt 4 Mk., Südfruchtſchalen, friſch und mit See
waſſer übergoſſen, 4 Mk. Jn der Debatte weiſt ReichsSchatz
ſekretär Frhr. v. Thielmann darauf hin, daß die Südfrüchte
7 Millionen, Kaffee 64 Mill. Mk. einbringen. Finanzielle Gründe
ſprechen alſo für Belaſſung der Zölle. Eine Zollfreiheit der Süd
früchte würde im Staatshaushalte große Verwirrung anrichten.

Staatsſekretär Graf Poſadowskhy erklärt, daß ſeit dem
Eintreten des Meiſtbegünſtigungsvertrages mit Spanien die Ein
fuhr von Apfelſinen aus Jtalien zurückgegangen ſei. Spanien ſei
alſo als Konkurrent von Jtalien zu betrachten. Die Poſitionen
49, 51-—-57 werden nach der Vorlage genehmigt, desgleichen nach
weiterer kurzer Debatte auch die Poſition 50: Apfelſinen, Zitronen,
Pomeranzen, Datteln, Feigen 12 Mk. Schließlich finden noch An
nahme die Poſitionen 58 und 59: Zitronen-, Pomeranzen und
anderer Südfruchtſaft 1 Mk., Säfte von Obſt 6 Mk., Birkenwaſſer,
ungegohren frei, Säfte von Früchten und Pflanzen zum Gewerbe
oder Heilgebrauch frei. Hierauf tritt um 1 Uhr die Mittagspauſe ein.

Poſition 60 ſetzt für Kaffee, auch Kaffeeſchalen, roh, 40 Mark,
gebrannt oder geröſtet, auch gemahlen, 60 Mark feſt. Müller-
Meiningen beantragt dazu, beide Zollſätze um je 10 Mark herabzu
ſetzen, die Sozialdemokraten wünſchen Zollfreiheit. Jn der Debatte
bittet Unterſtaatsſekretär Fiſcher um Ablehnung der Anträge. Das
Reich könne nicht auf Erträge des Kaffeezolles verzichten. Graf
Kanitz bemerkt, man ſolle den Kafſeezoll als Kampfzoll gegen Braſilien,
Guatemala benutzen. Graf Poſadowskhy betont, der Kaffeepreis ſei
ſeit 1891 um faſt zwei Drittel herabgegangen. Schon deshalb liege
kein Grund vor zur Ermäßigung des Kaffeezolles, der mit einer Einnahme
von 65 Millionen die dritte Stelle in unſeren Finanzzöllen einnehme.
Schrader beantragt, die Zölle für Kaffee, deſſen Erſatzſtoffe: Kakao,
Kalaoſchalen, Thee jährlich durch den Reichshaushaltsetat feſtzuſetzen.
Unterſtaatsſekretär Fiſcher erklärt den Antrag unannehmbar. Darauf
wurde die Regierungsvorlage angenommen. Poſition 61 ſetzt für
Cichorien 10 Mk., für andere Kaffee-Erſatzſtoffe 40 Mk. ein. Sie wird nach
der Regierungsvorlage angenommen. Poſition 62 wird entſprechend
dem Antrage Müller-Meiningen angenommen. Feſtgeſetzt ſind für
Kakao, roh in Bohnen, auch Bruch, 25, für gebrannten, geröſteten, un
geſchälte Bohnen, 35 Mk. Poſition 64 fordert für Thee einen Zoll von
100 Mark. Staatsſekreiär Thielmann ſpricht ſich gegen die Herab-
ſetzung des Theezolles aus. Bei der Abſtimmung wird der Antrag

Donnerstag, 10. April 1902.
PaaſcheKardorff, 25 Mk., angenommen. Hierauf vertagt ſich die
Kommiſſion bis Donnerstag Vormittag.

Die Diätenfrage. Die „Freiſ. Ztg.“ des Abg. Richter
behauptet, a Bülow habe privatim allen Poarteiführern
gegenüber die Diäten als nothwendig bezeichnet. Ferner läuft

die Drohung einer e s durch die Blätter
„Die Regierung hat nur die Wahl, entweder die Diäten glatt
u gewähren oder ihren Zolltarif in ſein Grab ſinken zu laſſen.“Sudeß wird der Münchener „Allgemeinen aus Berlin
kelegraphirt: „Nach den Jnformationen beſteht das Ergebniß
der Reiſe des Grafen Poſadowsky, ſoweit es dabei um die
Diätenfrage ſich handelte, darin, daß der Tarif-K am piſiten des Reichstages Anweſenheitsgelder gewährt,

all gemeine Diäten dagegen, wenigſtens dem jetzigen Reichs
tag, nicht bewilligt werden ſollen.“

Der Kaiſer ſpeiſte Dienstag Abend bei dem Chef des
Marine-Kabinets, Vize-Admiral Frhrn. v. Senden-Bibran;
hierbei waren anweſend Prinz Albert von Schleswig-Holſtein-
Auguſtenburg, die Kabinetschefs Wirkl. Geh. Rath Dr. von
Lucanus und Generalleutnant Graf Hülſen-Häſeler, Staats
ſekretär Admiral v. Fapit die Generale v. Pleſſen, v. Keſſel,
v. Moltke, v. Loewenfeld, die Admirale v. Diederichs, v. Bende-
mann, Büchſel, die Kapitäne zur See v. Müller, v. Uſedom,
v. Grumme, r Oberſtleutnant v. Plüskow, die
Profeſſoren Salzmann und Güßfeld. Mittwoch Morgen machten
beide Majeſtäten mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Adalbert
den gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer hatte
ſodann eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amts, Frhrn. v. Richthofen, und hörte um
10 Uhr im Kgl. Schloſſe den Vortrag des Chefs des Civil-
kabinets. Später wohnten die Majeſtäten mit dem Kron
prinzen, dem Prinzen Adalbert und großem Gefolge in der
„Urania“ einer Vorführung über die Herſtellung farbiger
Photographien bei und hörten Vorträge über dieſes Thema
von Profeſſor Miethe und Dr. Selle.

Perſonalnnchrichten. Der Präſident der Generalkommiſſion für
Schleſien, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath Dr. Schwarz
hat ſeine Penſionirung zum 1. Juli d. J. nachgeſucht. Er hat ſein
53. Dienſtjahr vollendet.

„Exeellenz“ Dr. Lieber. Zu der Geſchichte der
Miniſterkandidatur des verſtorbenen Centrumsführers Dr. Lieber
wird jetzt vom „L.-A.“, der die Sache zuerſt in die Oeffent
lichkeit gebracht hat, beſtätigt, in ſeinen hinterlaſſenen Tage
büchern ſei die intereſſante Thatſache verzeichnet, daß dem
Dr. Lieber nach Durchbringung des erſten grundlegendenFlottengeſetzes die Wahl en mehreren hohen Aemtern

geſtellt worden iſt. Das Angebot ſei übrigens nicht von
dem damaligen Reichskanzler und Miniſterpräſidenten Fürſten
e ausgegangen. Wer iſt denn ſonſt dafür zuſtändig
geweſen

Ordensauszeichnungen an Engländer. Der Kaiſer
hat. wie ein Berliner Lokalblatt mittheilt, dem engliſchen
Admiral Seymour und den Offizieren ſeines Stabes
Ordensauszeichnungen verliehen.

Der Admiral, der bekanntlich den erſten Verſuch zur Befreiung
der in Peking eingeſchloſſenen Geſandten unternommen hatte, erhielt
den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Schwertern, ſein Stabs-
chef Capitän Jellicoe den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Schwertern. Für dieſen Offizier, der gleich zu Beginn
der Expedition ſchwer verwundet wurde, ſprang damals der deutſche
Kapitän z. See von Uſedom ein und fungirte ſo gleichſam als
Stabschef des Admirals. Der Kaiſer hat ſich außer den dienſtlichen
Berichten auch die Tagebücher des Kapitäns von Uſedom eingefordert
und nach Kenntnißnahme von ihnen die oben erwähnten Aus-
zeichnungen verliehen. Auch die jetzt erfolgte Verleihung des Ordens
our le mérito an Kapitän von Uſedom, der bereits unmittelbar nachPerndigang jener Expedition den KronenOrden II. Klaſſe mit

Schwertern erhalten hatte, ſteht mit der Lektüre ſeiner Tagebücher
durch den Kaiſer in urſächlichem Zuſammenhang,

e Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe. (Sitzung
am Mittwoch, 9. April.) Herrn von Thielen hat der Aufent
halt im milden, ſonnigen Süden ſichtbarlich wohlgethan; er ſieht
wieder friſch aus und roſig, wie in ſeinen beſten Tagen, und in
ſeinen Bewegungen, in der Haltung, mit der er die zahlreichen

Grüße der Volksvertreter entgegennimmt, liegt wieder die Elaſtizk-
tät, die man vor ſeiner Erkrankung an ihm gewohnt geweſen. Noch
erfreulicher hat der Oſterurlaub auf Herrn v. Podbielski ge-
wirkt; ſein Antlitz ſtrahlt förmlich in heiterſtem Glanze, mit jugend-
licher Lebendigkeit eilt er die vaar Stufen hinab, um in der kon
ſervativen Gruppe etliche Freunde mit kordialer Gemüthlichkeit zu
begrüßen. Der „Herr Finanz“ dagegen bleibt ernſthaft wie immer;
du lieber Himmel, in den ſchlechten Zeiten iſt er eben der Einzige,
der ſich keine Ferienreiſe hat gönnen dürfen Das Haus
ſelbſt athmet noch ſtark Ferienſtimmung; die Bänke ſind recht dünn
beſetzt, und zerſtreut folgt man dem Nachrufe, dem Herr v. Kröcher
dem Andenken Liebers weiht, der 30 Jahre, ein ganzes Menſchen
alter hindurch, dem Hauſe angehört! Dann ſtürzt man ſich in die
Wogen der Eiſenbahndebatte, die übrigens ganz und gar nicht auf
geregt dahinrauſchen. Gedämpften Tones erzählt der Berichterſtatter
die Kommiſſionsverhandlungen, und ſeine Darlegungen bilden die
Einleitung zu dem grau in grau gehaltenen Bilde, das Herr
v. Thielen von den Eiſenbahneinnahmen entwirft. Die ſchönen
Tage der großen Ueberſchüſſe ſind vorbei: von 509 Millionen i. J.
1896 ſind die Ueberſchüſſe auf 564 Millionen im Jahre 1900 ge
ſtiegen, und als man den Etat für 1901 feſtſtellte, lag noch heller

Sonnenſchein auf allen induſtriellen Gebieten. Da kam der Rück
ſchlag, und das Ende iſt nun eine Mindereinnahme von 3 v. H.,
was gleichbedeutend mit einem Minus von 35 Millionewl Wie
groß die Einwirkung der wirthſchaftlichen Kriſis auf die Eiſen
bahneinnahmen iſt, geht am beſten aus der Thatſache hervor, daß
für die vierte Klaſſe allein die Mindereinnahmen ſich auf 800 000

Geschäftsstene in Berlin Bernburgerstr., 3,
TCeiephon- Amt VIa Hr. 494,

Mark belaufen. Jm Uebrigen aber ſind ſowohl Herr von Thieken
wie ſein Kollege aus dem Kaſtanienwäldchen von Rheinbaben gutenMuthes: ſie hoffen beide auf baldigen Um und Aufſchwung n len
Gebieten unſeres wirthſchaftlichen Lebens. An der weiteren De
batte betheiligten ſich beſonders die Abgg. Macco und Gamp.,

Jm Abgeordnetenhauſe hatten Graf Limburg-
Stirum, Dr. v. Heydebrand, Dr. Porſch undHerold und Genoſſen beantragt, die Staatsregierung auf
zufordern im Bundesrath dafür einzutreten, daß den von der
Mehrheit der Reichstags Zolltarifkommiſſion ausgedrückten
Wünſchen auf Verſtärkung des landwirthſchaft-
lichen Zollſchutzes über die Zolltarif-Vorlage hinaus

werde. Die Freikonſervativen (Frhr.
v. Zedlitz und Neukirch und Genoſſen) verlangen dagegen nur
eine Verſtändigung mit dem Reichstage in der angegebenen
Richtung. Die Beſprechung dieſer beiden Anträge war bis
nach Oſtern vertagt worden. Jetzt ſcheint ſogar die Abſicht ob
zuwalten, die Debatte noch weiter hinauszuſchieben
oder vorläufig überhaupt aus zuſetzen.

Um den Nachwuchs für die Schullehrerſeminare
zu ſichern, hat der Kultusminiſter erneut die Beträge für die
Unterſtützung der Präparanden, beſonders in den privaten
Anſtalten, nicht unerheblich erhöht und weiterhin angeordnet,
daß auch die Privat anſtalten fortan nach dem neuen
Lehrplane vom 1. Juli 1901 zu unterrichten haben, vor
Allem alſo auch in drei getrennten aufſteigenden Klaſſen, deren
jede nicht mehr als 30 Zöglinge umfaſſen darf. Endlich ſind
im Jntereſſe der Gleichmäßigkeit der Präparandenbildung nun-
mehr auch die privaten Präparandien den Provinzialſchulkollegien
unterſtellt worden.

Abänderung des Geſetzes über die
Handelskammern.

Ein dem r geſtern zugegangener Geſetz
entwurf bezweckt, dem S 44 des Geſetzes über die Handels-
kammern folgenden Zuſatz hinzuzufügen:

„Jnſoweit für denſelben Vezirk eine der im Abſatz 1 auf
geführten kaufmänniſchen Korporationen und eine Handels
kammer beſteht, beſtimmt der Miniſter für Handel und Gewerbe
im Einverſtändniſſe mit dem etwa betheiligten Reſſorkminiſter,
in welchem Umfange die den Organen des Handelsſtandes zu
ſtehenden öffentlich rechtlichen Vefugniſſe noch von der kauf-
männiſchen Korporation wahrzunehmen ſind.“

Dieſer Vorſchlag wird halbamtlich wie folgt begründet:
„Jm Geſetze über die Handelskammern fehlt bisher eine Be

ſtimmung darüber, wie im Falle des Nebeneinanderbeſtehens einer
Handelskammer und einer kaufmänniſchen Korporation die Auf-
gaben der beiden Körperſchaften auf öffentlich-rechtlichem Bebiete
gegeneinander abzugrenzen ſeien. Was die allgemeinen Auf-
gaben der Handelsvertretungen anlangt, ſo ſind rechtliche Bedenken
nicht zu erheben, daß für denſelben Bezirk zwei Veriretungs-
organe mit der gleichen Aufgabe befaßt ſind, die Geſammt
intereſſen der Handels- und Gewerbetreibenden wahrzunehmen,
denn die Handelsveriretungen ſind bei der Erfüllung ihrer all
gemeinen Aufgabe, die ſich insbeſondere in der Unterſtützung
der Behörden durch thatfächliche Mittheilungen, Anträge und Er-
ſtattung von Gutachten äußert, im Weſentlichen nur berathende
Fachorgane.

Auch aus den Beſtimmungen der Novelle zum Handelskammer
geſetz vom 19. Auguſt 1897, in denen der Geſchäftskreis der
Handelskammern erweitert worden iſt, ergeben ſich für das Neben
einanderbeſteher einer Handelskammer und einer kaufmänniſchen
Korporation keine Schwierigkeiten. Das den Handelsvertretungen
hierdurch zugewieſene Gebiet der Selbſtverwaltung iſt ſo umfang-
reich und ſo mannigfaltig, daß es auch für die Bethätigung zweier
nebeneinander beſtehender Organe genügenden Raum bietet.

Neben dieſen allgemeinen Aufgaben ſind jedoch den amtlichen
Handelsvertretungen durch landes- und reichsgeſetzliche Vorſchriften
auch verſchiedene einzelne öffentlich-rechtliche Befugniſſe übertragen,
bei denen es zum Theil zweifelhaft ſein kann, welches von zwei
konkurrirenden Organen im Einzelfalle zuſtändig iſt. Jm Wege
der Geſetzgebung ſollen nun ztiveifelsfreie rechtliche Verhältniſſe ge-
ſchaffen werden. Dieſen Zweck verfolgt der Entwurf.

Bei ſeiner Faſſung iſt davon ausgegangen worden, daß nach
der Abſicht des Handelskammergeſetzes die Handelskammern die
regelmäßige und normale Form der amtlichen Handelsvertrekun
die kaufmänniſche Korporationen hingegen die Ausnahme bilden,
deren Aufrechterhaltung lediglich ein Zugeſtändniß an die geſchicht
liche Entwickelung darſtellt. Schon aus dieſem Grunde gebührt bei
einem Konkurriren den beiden Vertrekungsformen der Handels-
kammer der Vorzug. Dazu kommt, daß, während den auf Freiwillig-
keit der Mitgliedſchaft beruhenden kaufmänniſchen Korporationen
erfahrungsgemäß nur ein geringer Bruchtheil der Kaufmannſchaft
zugehört, die Handelskammern den geſammten Handelsſtand, inſo-
weit er nach dem Handelskammergeſetz in die Handelskammer-
Organiſation einbezogen iſt, umfaſſen. Es wird daher daran feſt
zuhalten ſein, daß in Fällen, in denen eine Handelskammer neben
einer kaufmänniſchen Korporation errichtet wird, die erſtere in
ihren öffentlich-rechtlichen Befugniſſen nicht beeinträchtigt wird.
Der Ausgleich muß durch Veſchränkung der Befugniſſe der
Korporation erfolgen. Dieſes Ziel würde am vollſtändigſten
dadurch erreicht werden, daß der kaufmänniſchen Korporation die
Stellung als ſtaatlich anerkanntes Handelsorgan völlig entzogen
würde. Ein Bedürfniß, ſo weit zu gehen, liegt jedoch nicht vor.

Es erſcheint nicht gerakhen, im Geſetz die Grenze feſtzuſetzen,
bis zu der einer Korporation trotz einer konkurrirenden Handels-
kammer ihre öffentlichrechtliche Stellung belaſſen werden kann.
Jm Entwurf iſt deshalb vorgeſchlagen, dem Miniſter für Handel
und Gewerbe die Ermächtigung zu ertheilen, im Einverſtändniſſe
mit dem etwa betheiligten Reſſortminiſter zumeiſt wird dies der
Juſtizminiſter ſein dieſe Grenze unter Berückſichtigung der Ver
hältniſſe des einzelnen Falles zu beſtimmen und nach Bedarf auch
zu ändern.“
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

54. Sitz ung vom 9. April 1902, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Thielen.
Präſident v. Kröcher eröffnet die erſte Sitzung nach den Oſterferien

mit folgendem Nachrufe: Meine Herren! Der Abg. Dr. Lieber, Ver
treter des Wahlbezirks Weſterburg-Unterweſterwaldkreis, iſt am 31.
v. Mts. geſtorben. Der Abg. Dr. Lieber hat dem Hauſe ſeit 1870
ununterbrochen angehört, alſo faſt ein Menſchenalter. Er hat
ſich in hervorragender Weiſe an den Geſchäften des Hauſes
und der Kommiſſionen mit großer Arbeitskraft, großer Arbeitsfreudigkeit
betheiligt. Jch bitte die Herren, ſich zu Ehren des Andenkens des ver
ſtorbenen Abg. Dr. Lieber von den Plätzen zu erheben. (Die An
weſenden haben dieſen Nachruf ſtehend angehört.)

Darauf beginnt das gut beſetzte Haus die zweite Leſung des
Fiſenbahnetats.
ſprechung von Kap. 10 der Einnahmen verbunden.

Nach einem ſehr ausführlichen Referat des Berichterſtatters
Nölle bemerkt

Miniſter v. Thielen Es ſei mir erlaubt, den eingehenden Aus
führungen des Herrn Berichterſtatters auch meinerſeits einige Be
merkungen hinzuzufügen, wobei ich mich bei der Anführung von Zahlen
thunlichſt einſchränken will. Die preußiſchen Eiſenbahnen blicken auf
eine fortſchreitende günſtige Entwickelung zurück. Hochgeſpannte Er
wartungen wurden zum Theil bei Weitem übertroffen. Jn den letzten
Jahren wuchs der Betriebsüberſchuß zuſehends, von dem
Betrage von 300 Millionen im Jahre 1896 bis auf
564 Millionen im Jahre 1900. Damit war die höchſte Ziffer erreicht.
Aber auch heute noch ſtehen wir mit unſeren Eiſenbahnen erheblich
günſtiger da wie alle anderen deutſchen Staaten, obwohl beim Ordinarium
des Etats bezüglich der Ausgaben auch diesmal nicht geſpart worden
iſt. Als der Etat der Eiſenbahnverwaltung für das Jahr 1901 aufgeſtellt
wurde, lachte noch voller Sonnenſchein auf die Fluren der Jnduſtrie, des
Handels und des Gewerbes herab. Die Annahme einer Verkehrsſteigerung
von 4 Proz. erſchien damals überaus vorſichtig, die Wirklichkeit bot
aber nicht 4 Proz., ſondern 8 Proz. Steigerung. Heute, wo der größte
Theil dieſes Jahres genau überſehen werden kann, müſſen wir mit
einer Mindereinnahme von rund 3 Proz. gegen das Vorjahr rechnen,
das macht 35 Millionen Minus gegen das Vorjahr und 80 Millionen
Minus gegen den Etatsanſchlag. Dieſes Ergebniß ſteht in der
Geſchichte der letzten zwei Jahrzehnte der preußiſchen Staats
bahnen ohne eiſpiel da, dieſe Thatſache iſt eine ſtarke
Mahnung für Regierung und Landesvertretung, die Einnahmen aus
den Eiſenbahnen nicht als etwas Unabänderliches anzuſehen. Jn dieſer
Beziehung unterliegen wir Naturgeſetzen, die wir nicht mit genügender
Sicherheit vorausſehen können. Allerdings haben ſchon zu Anfang des
Jahres 1901 Propheten auf die kommende Kriſis aufmerkſam gemacht.
Was ſie aber verkündeten, das liegt nur in der natürlichen Entwickelung
aller wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Auf ein Emporſteigen wird
immer eine Kriſis folgen. Es fragt ſich nur, wie groß die Zwiſchen
räume ſind, die beide voneinander trennen. Die hinter uns liegende
Hochkonjunktur hat lange angehalten es würde aber verkehrt ſein,
wollte man daraus den Schluß ziehen, daß nun eine ebenſo
lange Depreſſion folgen wird. Auf monatelangen Sonnenſchein
braucht ja nicht monatelanger Regen zu folgen. Richtig iſt, daß der
gegenwärtige Moment uns zu äußerſter Vorſicht auch bei den Ausgaben
der Eiſenbahnverwaltung mahnt; aber ſoweit darf naturgemäß die
Vorſicht nicht gehen, daß wir nothwendige Ausgaben unterlaſſen. Der
Rückgang in den Einnahmen iſt in der Hauptſache auf den Rückgang
im Güterverkehr zurückzuführen, hingegen iſt der Rückgang im Perſonen
verkehr nicht ſo erheblich, und dabei muß man noch bedenken,
daß im Jahre 1900 die Pariſer Ausſtellung außerordentliche Ein
nahmen gebracht hat, Einnahmen, die naturgemäß im Vorjahre nicht
wiederkehrten, daß inzwiſchen eine Ermäßigung der Fahrpreiſe für
Militärurlauber eingetreten iſt und daß weiterhin die Rückfahrtkarten
eine 45 tägige Geltungsdauer bekommen haben. Die Einführung
der 45 tägigen Rückfahrtkarten hat übrigens auch dazu mitgewirkt,
daß ſich auch bei der vierten Klaſſe ein erheblicher Ausfall
in den Einnahmen gezeigt hat. Beim Güterverkehr iſt der Rückgang
der Einnahmen in erſter Linie darauf zurückzuführen, daß der
Maſſenverkehr nachgelaſſen hat. Was nun Einzelheiten des Etats
betrifft, ſo wird es erſtaunlich erſcheinen, daß wir es gewagt haben,
die Betriebseinnahmen um 56 Millionen Mark höher zu ver-
anſchlagen als ſie 1901 betragen haben. Sie wollen bedenken, daß,
als der Etat im Auguſt v. Js. aufgeſtellt wurde, der Verkehr den
Tiefſtand noch nicht erreicht hatte. Wenn Sie mich fragen, ob ich
ſelbſt erwarte, daß die veranſchlagten Einnahmen in dieſem Jahre
erzielt werden können, ſo kann ich als ehrlicher Mann darauf nur
mit einem Nein antworten. (Sehr richtig.) Wir werden aber
auch die veranſchlagten Ausgaben nicht erreichen, und es iſt immer-
hin beſſer, mit einem optimiſtiſch aufgeſtellten Etat zu arveiten, als
mit einem peſſimiſtiſch aufgeſtellten. Jch habe keine Sorge, daß
wir auch über dieſe Zahlen hinwegkommen werden. Der Landtag
der Monarchie kann dieſem Etat ruhig ſeine Zuſtimmung ertheilen.
(Bravo.) Was die Zahl der Unglücksfälle anlangt, ſo ergiebt die
Statiſtik einen ſehr erheblichen Rückgang der Eiſenbahn- Unglücks
fälle, und dabei iſt noch zu bedenken, daß die Frequenz des einzelnen
Zuges ganz außerordentlich geſtiegen iſt. Die Summe, die wir an
Löhnen zu zahlen haben, iſt von Jahr zu Jahr geſtiegen, hingegen
haben wir gegenwärtig 8000 Bureaubeamte weniger als im
Jahre 1894, geſchrieben wird alſo bei uns erheblich weniger als
früher. Jch hoffe, daß die Eiſenbahn auch weiterhin zur Hebung
des Verkehr. und zur Förderung des Wohlſtandes unſeres Landes
beitragen wird. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Macco (nl.): Jch möchte zunächſt meiner Freude
Ausdruck geben, daß wir den Herrn Miniſter jetzt in voller Geſund-
heit wiederſehen (Beifall) und möchte hoffen, daß er in dieſem Ge
ſundheitszuſtand noch recht lange an der Spitze ſeines Reſſorts
bleibt. Jn den letzten 20 Jahren iſt es nur viermal vorgekommen,
daß die wirklich erzielten Einnahmen hinter dem Etatanſchlag
zurückgeblieben ſind. Als wir ſeinerzeit der Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen zuſtimmten, gingen wir von der Vorausſetzung aus,
daß ein Reſervefond eingerichtet würde, der im Stande ſei, die
ſchwankenden Einnahmen der Eiſenbahnen auszugleichen. Redner
wirft einen Rückblick auf die Entwickelung der preußiſchen Eiſen-
bahnen ſeit Annahme des Eiſenbahnkreditgeſetzes und tadelt, daß
die Tilgung der Eiſenbahnſchulden in viel langſamerem Tempo vor
ſich geht als das Geſetz vorſchreibt. Zu bedauern iſt, daß die all
gemeinen Staatsausgaben in ſo hohem Maße auf den Einnahmen
aus den Eiſenbahnen baſiren. Die Reſultate, die in den letzten
20 Jahren erzielt ſind, müſſen vorzüglich genannt werden, die Re
gerung der Verhältniſſe aber in Bezug auf die Zukunft ſeitens der
Finanzverwaltung iſt unklar und mangelhaft. Was die Aufgaben
der Eiſenbahnverwaltung in wirthſchaftlicher Beziehung betrifft,
ſo muß die Eiſenbahn die Ungleichheiten beſeitigen, die infolge der
verſchiedenartigen klimatiſchen Verhältniſſe der einzelnen Landes-
tbeile auftreten, und thunlichſt ermöglichen, daß ſich die Einwohner
von Produkten ernähren, die wir in Preußen erzeugen. Hier iſt
die Eiſenbahnverwaltung ihrer Aufgabe nicht gewachſen geblieben,
insbeſondere läßt eine Ermäßigung der Gütertarife noch immer auf
ſich warten. Die Eiſenbahntarife ſind ſo beſchaffen, daß wir nur
mit Bangen in die Zukunft blicken können. Dann muß ich doch an
den Herrn Miniſter die Frage richten, wie wir in Bezug auf die
großen Umwälzungen, die uns anſcheinend bevorſtehen, gewappnet
ſind. Jch bitte insbeſondere um eine Auskunft darüber, welche
Erfahrungen mit dem elektriſchen Betriebe gemacht wordemw ſind,
ob thätſächlich beſondere Sanitätszüge eingerichtet werden ſollen
und ob betreffs der D-Züge irgend welche Abänderungen in Aus-
ſicht genommen worden ſind.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Jch habe ſchon wiederholt
darauf hingewieſen, daß die Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung ihr
in immer ſteigendem Maße wieder zugeführt werden dadurch, daß das
Extraordinarium reicher ausgeſtattet wird. Das Extraordinarium,
das im Jahre 1895 nur 29 Millionen Mk. betrug, beläuft ſich in

Millionen Mark; unſere Einnahmen
Eiſenbahnverwaltung auf-

dieſem Jahre auf 91
werden agrößtentheils non Her

Die Generaldiskuſſion wird mit der Be

gebraucht, da muß dem Finanzminiſter auch gegenüber der
Eiſenbahnverwaltung das Mitbeſtimmungsrecht gewahrt werden. (Zu
ſtimmung.) Der glänzende wirthſchaftliche Aufſchwung unſeres Landes
wäre ohne Staatseiſenbahnen nicht möglich geweſen. (Sehr wahr
Wenn jetzt aber eine generelle Ermäßigung der Tarife gefordert wird,
ſo kann ich dies nur bedauern. Bei der gegenwärtigen Finanzlage

auf erhebliche Einnahmen nicht verzichten. (Lebhaſter
eifall.

Miniſter v. Thielen Die Erfahrungen, die wir bisher mit dem
elektriſchen Belriebe gemacht haben, ſind nicht eben günſtig. Einmal
ſind die Koſten zu hoch und andererſeits läßt die Zuverläſſig-
keit der elektriſchen Motion noch zu wünſchen übrig. Gleichwohl
wollen wir neue Verſuche machen zunächſt auf der Strecke Groß
Lichterfelde--Verlin, und zwar ſollen auf dieſer Strecke ſämmtliche Züge
elektriſch betrieben werden. Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich
ferner mit lebhaftem Jrntereſſe an den Verſuchen
betheiligt, die auf der Militärbahn mit elektriſchen Schnellzügen ge
macht worden ſind. Dieſe Verſuche ſollen jetzt im Frühjahr wieder
aufgenommen werden; es ſcheint jedoch, daß ſich dieſe elektriſchen Bahnen
nur für den Perſonenverkehr eignen. Richtig iſt, was auch ſchon durch
die Preſſe bekannt geworden iſt, daß wir Sanitätszüge ein
richten wollen, um zu jeder Zeit ſchnelle wirkſame Hilfe leiſten
zu können. Auch hinſichtlich der elektriſchen Beleuchtung
ſind neue Verſuche gemacht worden. Wir haben uns für die Deck
beleuchtung entſchieden, nur auf einer Strecke ſollen Verſuche gemacht
werden mit der Eckbeleuchtung, damit die Reiſenden auch Nachts leſen
können. (Heiterkeit.) Auch mit der elektriſchen Streckenblockung ſind
wir weiter vorgegangen als andere Bahnen. Sie erkennen, daß die
Staatseiſenbahnverwaltung auch nach dieſen Richtungen hin Alles thut,
um hinter keinem anderen Lande zurückzuſtehen.

Abg. Gamp (Rp.): Die Auffaſſung, daß nur Techniker zum Dienſt
in der Eiſenbahnverwaltung befähigt ſeien, theile ich nicht. Wollen Sie,
daß die Techniker auch noch das ſchwierige Studium der Staats und
Finanzwiſſenſchaften, der Volkswirthſchaft, der Sozialpolitik uſw. auf
ſich nehmen! (Zuruf: Jſt garnicht nöthig Ja, was wollen Sie denn
Glauben Sie denn, daß man in der Eiſenbahnverwaltung ohne das
Studium dieſer Wiſſenſchaften auskommt? Unſere Eiſen
bahnverwaltung iſt die beſte der ganzen Welt. Rütteln
Sie nicht an den bewährten Grundlagen unſerer Ausbildung. Wir
brauchen Verwaltungsbeamte und Techniker, eins muß das Andere er
gänzen. Wenn Sie den Technikern zumuthen, ſich auch noch die Kennt-
niſſe der Verwaltungsbeamten anzueignen, dann werden Sie tüchtige
Techniker kaum bekommen. Wenn wir mit billigen Tarifen arbeiten
wollen, um mit dem Auslande konkurriren zu können, dann
müſſen wir zunächſt an eine ſchärfere Amortiſation unſerer
Eiſenbahnſchuld denken. Der Herr Kollege Gothein iſt ein
Gemüthsmenſch, er will nur Ausnahmetarife für den Verkehr an der
Oder. Diejenigen, die nicht den Vortheil der billigen Waſſerfrachten
haben, haben aber den erſten Anſpruch auf billige Eiſenbahntarife. Jhre
Verkehrspolitik (nach links gewendet) entbehrt der ſittlichen Grundlagen.
Redner befürwortet im Jntereſſe der Allgemeinheit billigere Tarife
für Waldpflanzen, ebenſo Herabſetzung der Frachten für Thomas
mehl. Daß der Finanzminiſter für eine weitere Herab-
ſetzung der Perſonentarife kein Bedürfniß anerkenne, wundere
ihn um ſo mehr, als man ſehr bald nach dem Abgange
v. Miquel's Perſonentariferleichterungen vernahm. Die Eiſenbahn-Ver-
waltung ſollte und könnte auch viel für die Germaniſirung des Oſtens
thun. Sie ſollte in großem Umfange die Abrechnungsbureaus nach
Poſen und Bromberg verlegen und ſie ſollte weiter große Werkſtätten
im Oſten anlegen. Legt das Großherzogthum Heſſen Werth darauf, die
Betriebsgemeinſchaft mit Preußen aufzuheben, ſo ſteht dem unſererſeits
kein Bedenken entgegen. Jedenfalls wollen wir vorſichtig ſein, ehe wir
andere Betriebsgemeinſchaften eingehen. Beifall rechts.)

Miniſter v. Thielen Die Ausfälle, die uns die 45 tägige Rück
fahrtkarte gebracht hat, ſind nicht ſo groß, wie Herr Gamp anzunehmen
ſcheint. Die Kontrole hat ergeben, daß Defraudationen in größerem
Umfange nicht vorgekommen ſind. Die Vorſchläge des Vorredners zur
Germaniſation des Oſtens will ich gern näher prüfen.

Abg. Dr Wiemer (fr. Vp.): Jm Gegenſatz zum Abg. Gamp
möchte ich meine Genugthuung ausſprechen, daß ſich Herr v. Thielen
entſchloſſen hat, auf dem Gebiete, der Perſonentarife einen Schritt,
wenn auch nur einen kleinen Schritt vorwärts zu gehen. Die 45
Tage ſollte man erſetzen durch zwei Monate, um die Kontrole zu
erleichtern. Nunmehr ſollte aber auch die vierte Wagenklaſſe Er
leichterungen erhalten. Sie ſtellt ja den größten Prozentſatz der
Reiſenden. Der Miniſter möge in Bezug der Reform der Tarife dem
erſten Schritt bald weitere folgen laſſen.

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Wir begrüßen die Einſührung der
45tägigen Rückfahrtkarten unter der Vorausſetzung, daß eine Verein
fachung des ganzen Fahrkartenſyſtems eintritt, und daß kein
Ausfall der Einnahmen zu verzeichnen iſt. Jch verſtehe es
nicht, wie man weitere Verkehrserleichterungen mit der Ein-
führung der 45tägigen Rückfahrtkarte begründen kann.
Wenn die Etatszahlen beim Güterverkehr zu hoch veranſchlagt
ſind, ſo iſt das kein großes Unglück. Es ſcheint aber, als ob die
Jnduſtrie jetzt wieder ſtarke Aufträge erhält. Das gilt insbeſondere
für die Textilinduſtrie meiner Heimath. Herr Dr. Macco fordert,
es möchte ein Reſervefonds beim Eiſenbahnminiſterium etablirt
werden. Wir würden einer dahingehenden Vorlage
ern zuſtimmen, würden aber zur Bedingung machen, daß dieſerFonde dem Finanzminiſterium unterſteht. Das Eiſenbahntarifgeſetz

von 1882 iſt zwar nicht offiziell aufgehoben, es ſteht aber doch nur
noch auf dem Papier. Wenn man Herrn Macco anhört, ſo möchte
man faſt glauben, auf den Privatbahnen hätten beſſere Verhältniſſe
geherrſcht als jetzt auf den Staatsbahnen. Das heißt doch die Dinge
auf den Kopf ſtellen. Hätten wir die Privatbahnen dauernd be-
halten, ſo hätten ſich z. B. die oſtpreußiſchen Bahnen nie und
nimmer um 22 Proz. vermehrt. Meine Freunde ſehen zur heutigen
Spitze der Eiſenbahnverwaltung wie zum ganzen Miniſterium mit
Verlrauen empor. (VBeifall rechts.)

Darauf vertagt ſich das Haus. Präſident v. Kröcher macht
dem Hauſe noch die Mittheilung, daß er die Abſicht habe, die Elats-
berathung bis zum 19. d. M. zu Ende zu führen, und ſtellt dazu
Adendſitzungen in Ausſicht. Schluß 4 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Jn Amſterdam iſt die Meldung eingetroffen, daß Lord

Roſebery ſich nach Südafrika begeben werde, um
auf Grund eigener Anſchauung König Eduard entſprechende
Vorſchläge zu unterbreiten. Der Monarch ſoll ſehr ungehalten
darüber ſein, daß die Unterhandlungen zur Friedensaktion
einen ſo ſchleppenden Verlauf nehmen und äußerte wiederholt,
er wünſche ſehnlichſt den Tag herbei, an welchem die Feindſeligkeiten definitiv zu Ende ſein werden. Der Burenregierung

zugegangene direkte Meldungen beſtätigen, daß bis Ende
März die Verfaſſung des Burenheeres vor-
gügtio und die gegenwärtige Lage der Buren
erart günſtig ſei, wie ſeit den erſten Tagen

der großen Burenſiege nicht mehr. Jn der Um-
gebung Kilcheners herrſche angeſichts der Burenerfolge ſowie
der Haltung des Königs Beſtürzung.

Wie in London verlautet, dauern die Friedensverhandlungen fort,
und die Hoffnung auf günſtigen Erfolg iſt noch nicht aufgegeben. Aus
Brüſſeler Burenkreiſen wird gemeldet, Reitz, Schalk Burger und General
Lucas Meyer ſeien für Aufgabe der Unabhängigkeit. Delarey eben-
falls doch verlange er Garantien für die Selbſtregierung der Buren.
Dagegen ſollen Steijn und De Wet ſich jeder Verzichtleiſtung auf
Unabhängigkeit widerſetzen.

Die Hinſchlachtung kleiner Kinder auf Be5 u ſtralkſcher Offiziere ſchildert ein Berichter
tatter in folgender Weiſe

Einige Zeit nach der Ermordung des deutſchen Miſſionars faßte
eine engliſche Streifabtheilung einen Burenwagen ab, auf dem ſich
auch zwei Knaben im Alter von etwa zehn und zwölf Jahren be

fanden. Die erwachſenen Buren kamen herein, um fich zu ergeben.
Die Patrouille erhielt trotzdem den Befehl, auf den Wagen zu ſchießen.
Das Mädchen und einer der Knaben waren verwundet worden.
Der unverwundete Knabe nahm ſeinen kleinen Bruder auf den
Rücken und verſuchte ihn wegzutragen, als ein weiterer Schuß
beide todt hinſtreckte. Das kleine Mädchen ſtarb einige Tage ſpäter
an den erhaltenen Verwundungen

Die Burendelegirten in Europa haben von dem
General Delarey einen Bericht über die Be-
handlung der Burenfrauen durch die Engländer
erhalten, dem die „Deutſche Wochenſchrift in den Niederlanden“
Folgendes entnimmt:

„Die Behandlung der Frallen und Kinder,“
ſo FHreibt Delarey, „iſt die ſchwärzeſte Blattſeite
unter den vielen dieſes traurigen Krieges. An
fänglich wurden unſere Frauen, welche in den Dörfern wohnten,
zu Hunderten genommen und den verſchiedenen Kommandos über-
wieſen. Nachdem wir nun überall Frauenlager eingerichtet hakten,
woſelbſt unſere Frauen und Kinder verſorgt werden konnien, änderte
der Feind wiederum ſeine Taktik, nahm die Frauen hier gefangen,
und nachdem alles verbrannt worden war, wurden ſie häufig
Wochen lang auf Karren nach den engliſchen Konzentrations-
lagern transportirt. Des Nachts wurden die Frauen dann um
die Lagerplätze der Engländer poſtirt, um dieſe gegen unſere An
fälle zu ſichern. Als die Frauen dies jedoch merkten, flüchteten ſie
und wurden vom Feinde verfolgt. Sowohl ſchweres Ge-
ſchütz und Kleingewehrfeuer wurden damals
auf unſere Frauen gerichtet. Oftmals wurden ſie
dann wieder gefangen genommen und ſofort nach anderen Plätzen
übergeführt, wo man ſie in Zelten unterbrachte.“ Trotzdem kam
mehr als hunderimal aus den Frauenlagern die ermukhigende Bot
ſchaft zu uns: „Kümmert Euch nicht um uns, ſondern kämpft weiter

für unſer Land.“ Viele Frauen wurden ſo durch
feindliche Kugelngetödtet, andere gingen durch
das furchtbare Elend zu Grunde. Meine eigene Frau
iſt eine von denjenigen, die auf Befehl Methuens ihre
Wohnung unter Hinterlaſſung ſämmtlicher Habſeligkeiten verlaſſen

mußte. Sie irrt nunmehr ſchon zwölf Monate
mitihren ſechs kleinen Kindernobdachlos um-
her. Meine Mutter, eine Wittwe von 83 Jahren, wurde, trotz
dem ſie bereits neun Jahre Wittwe war, gefangen genommen. Jhr
Vieh wurde geraubt, ihr Haus verbrannt und ſie ſelbſt nach
Klerksdorp weggeführt.“

Piet De Wet, der Bruder des durch ſeine glänzenden
Siege über die Engländer bekannten Burengenerals Chriſtian
De Wet, iſt, wie in einer hierunter folgenden telegraphiſchen
Nachricht mitgetheilt wird, nunmehr dem Beiſpiel des Buren-
verräthers Vilonel gefolgt und in den ihm größeren materiellen
Vortheil verſprechenden Dienſt der Feinde ſeines Vaterlandes
getreten. Die Engländer werden an dieſer Unterſtützung wenig
Freude erleben, wenn Piet De Wet dem Bilde entſpricht,
das ein in die Heimath zurückgekehrter deutſcher Mitkämpfer
von Chriſtian De Wet in ſeinem jüngſt erſchienenen Tagebuch
von Piet De Wet entwirft. Nach der „Köln. Ztg.“ entnehmen
wir dem Tagebuch des deutſchen Freiwilligen, der noch De Wets
Durchbruch über den Vaalfluß mitgemacht hat, über den der

Burenſache untreu gewordenen Piet De Wet, der unter dem
Pantoffel einer energiſchen, aber nur für ihr Beſitzthum be
ſorgten Frau ſeufzt, die nachſtehenden Mittheilungen

„Piet De Wet galt eine Zeit lang, als dem verknöcherten alten
Prinsloo langſam die Hauptkommandantſchaft des Freiſtaakes
entwunden wurde, als Hauptkommandant der Oranjer, und dieſe
Unklarheit im Oberkommando war für beide ein Vorwand, nichts
zu thun, als um die Engländer herumzuliegen und zurückzugehen,
ſobald der Gegner den Vormarſch antrat. Schließlich wurden
beide hübſch buriſch behutſam, aus der Oberkommandanten-Stellung
herausbugſirt und Chriſtian De Wet zum Hauptkommandanten
von Steijn nicht ernannt, aber als ſolcher behandelt. Leider
zu ſpät, denn inzwiſchen war man von Lindley hinter
Bethlehem bis ſcharf an die Drakensberge zurückgegangen, wo
die Engländer die ganze buriſche Streitmacht platt zu
drücken drohten. Nur durch eine Umgehung der engliſchen Flügel
war noch ein Entkommen möglich. Chriſtian De Wet gelang
das Wagniß vortrefflich: er umging den rechten engliſchen Flügel
ſo geſchickt, daß die Engländer erſt mehrere Tage ſpäter ſein Ver-
ſchwinden bemerkten. Sein Bruder Piet zog mit ihm; als er
aber in die Nähe ſeiner Farm kam, verſchwand er auf Nimmer-
wiederſehen. Vald darauf hat er ſich dann ergeben. Bekannt-
lich kapitulirte der alte „Hooftkommandant“ Prinsloo nach
De Wets Abzug mit der Hauptmacht der Oranjer, rund 5000
Mann. Daß eine Nothwendigkeit zur Uebergabe nicht vorlag,
ergiebt die Thatſache, daß nicht nur De Wet, ſondern auch
Olivier, dieſer um den linken engliſchen Flügel herum, mit
Fronemann entkam, und daß Prinsloo alle Ueberredungskünſte
aufwenden mußte, um das Gros der Oranjer zu veranlaſſen,
ſeinem Beiſpiel zu folgen. Der ſchlaue Piet De Wet hat aus der
Klemme den Weg gefunden, der ihm perſönlich am wenigſten
ſchädlich iſt: während Prinsloo in Gefangenſchaft ſchmachtet,
während ſein Bruder Chriſtian ein unſtätes Guerillaleben führt
ohne Ruhe und Raſt, ſitzt er ganz vergnügt mit Frau und Kindern,
mit Schafen und Rindern, ſchon zwölf Mongte in Kroonſtad, raucht
die Friedenspfeife und „vergißt manchmal vollſtändig, daß ſich das
Land überhaupt im Kriegszuſtande befindet.“ Die letzten Worte
hat er ſelbſt in einer Rede gebraucht, die er jüngſt in Kroonſtad ge
halten hat, um die engliſchen Soldaten gegen den Vorwurf der Roh-
heit in Schutz zu nehmen. Die Engländer machen viel Weſens von
dieſer Rede, ſollten es aber lieber bleiben laſſen, denn Piet De Wet
iſt nicht der Mann, dem man glauben kann, daß er aus anderen
als aus verſönlichen Jntereſſen handelt oder redet.“

Das über Piet De Wets Treuloſigkeit berichtende Tele
gramm lautet:

Bloemfontein, 8. Abnuvril. Mit Genehmigung
Kitcheners bildet Piet De Wet, ein Bruder des Buren-
generals, früher Generakkommandant des Freiſtaates, ein Buren-
korps in engliſchen Dienſten im Gebiete des Oranje-
Staates. Wer ſich dem Korps anſchließt, erhält beſondere Beihilfen
für die Rückkehr auf die Farm nach Schluß des Krieges.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein

London, 9. April. (Meldung des „Neuter'ſchen Burcans“.)
Gerüchte aller Art über die Friedensverhandlungen wurden heute
an der Börſe verbreitet; es iſt jedoch nicht möglich, dieſelben auf
ihre Richtigkeit zu prüfen, da die Regierung jede Auskunft ver
weigert. Wie es heißt, widerſetzen ſich die Oranjeburen den ver-
ſöhnlichen Vorſchlägen der Vertreter Transvaals. „Reuter's
Bureau“ erklärt weiter dazu, daß dieſe Gerüchte jeglicher authentiſchen
Grundlage entbehren und auf bloßem Gerede beruhen. Jn
Londoner amtlichen Kreiſen ſei keine Nachricht über den angeb-
lichen Fortſchritt der Friedensverhandlungen eingegangen.

Berlin, 9. Aprik. Jn der Angelegenheit des in Südafrika
ermordeten Berliner Miſſionars Heeſe weiſen die Blätter
auf folgende Erklärung hin, die Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen
am 18. Januar im Reichstage abgab: „Ein Theil der Miſſionare
hat die deutſche Staatsangehörigkeit entweder überhaupt nicht mehr
oder doch nur neben der Stoatsangehöriakeit der Burenrepubliken.
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In ſolchen Fällen hat die engliſche Regierung eine Jnkervention
abgelehnt.“ Mir iſt z. B. folgender Fall kürzlich bekannt geworden
Ein Miſſionar mit Namen Heeſe, ich glaube von der Berliner
Miſſion, iſt, anſcheinend von Angehörigen des engliſchen Heeres,
ermordet worden. Der kaiſerliche Konſul hat ſich ſofort mit der
engliſchen Militärbehörde in Verbindung geſetzt, welche auch die
Unterſuchung mit vollem Eifer eingeleitet hat. Als der Konſul ſich
dann an den Vater, der gleichfalls Miſſionar in Südafrika iſt,
wandte, ſchrieb dieſer zurück: mein Sohn iſt britiſche r Unter
than, und ich kann daher eine Jntervention für dieſen deutſcherſeits

nicht beanſpruchen i
Ausland.

Belgien.
Die Agitation für das allgemeine Stimmrecht

in Belgien
nimmtkallmählich einen tn multuariſchen Charakter an. Noch
am 22. v. Mts. verlief eine von den Sozialiſten in Scene geſetzte
Straßenkundgebung in Brüſſel völlig ruhig und ohne jede Störung
der öffentlichen Ordnung; am vergangenen Dienstag aber kam es zu
argen Ausſchreitungen. Jm Brüſſeler Volkshauſe fand eine Verſamm
lung ſtatt, an der mehrere republikaniſche ſpaniſche Deputirte, die ſich
dort aufhalten, theilnahmen. Der Abgeordnete van der Velde
hielt eine Rede, in der er ſagte, die Schluß- Agitation
für das allgemeine Stimmrecht habe begonnen, und es
müſſe nun die Gewalt den Vernunftgründen zu
Hilfe kommen. Nach der Verſammlung gerieth eine Schaar von
etwa 1500 Sozialiſten mit Polizeimannſchaften ins Handgemenge;
zwei der letzteren und ein Sozialiſt wurden verwundet. Die
Schaar wandte ſich dann nach dem Palais des Prinzen
Albert. Die Polizei ſperrte die Straßen und ging zum Angriff
vor drei der Ruheſtörer wurden verletzt. Als Gendarmerie dazukam,
gelang es, die Menge zu vertreiben

Auch in mehreren Provinzialſtädten erfolgten Kund-
gebungen zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts, an die ſich theil-
weiſe Ruheſtörungen ſchloſſen. Jn Gent wartete eine große Volks
menge am Bahnhof auf die Deputirten, die aus Brüſſel zurückkehrten.
Die katholiſchen Deputirten mußten durch Polizeimannſchaften und
Gendarmen nach ihren Wohnungen geleitet werden. Jn den Straßen am
Bahnhof kam es wiederholt zu Zuſammenſtößen. Nach Schluß einer

ſozialiſtiſchen Verſammlung, die am Abend ſtattfand, bildete ſich ein
ſtarker Trupp, der ſich anſchickte, die Straßen zu durchziehen. Die
Polizeimannſchaften traten mit dem Revolver in der Fauſt der Menge
entgegen und richteten die vorgeſchriebene Aufforderung an ſie, aus-
einander zu gehen. Bei der dritten Aufforderung warf ſich der ſozialiſtiſche
Deputirte Anſeele zwiſchen beide Gruppen und beſchwor ſeine
Parteigenoſſen, ſich zurückzuziehen, was dieſe ſchließlich auch
thaten. Jn La Louvière verſuchten Theilnehmer an einer
Kundgebung für das allgemeine Stimmrecht, die Bureaus
eines klerikalen Blattes anzuzünden; das Feuer
wurde aber ſofort gelöſcht. Jn Antwerpen wartete gleichfalls
eine Schaar von Sozialiſten am Bahnhof auf die aus Brüſſel
zurückkehrenden Mitglieder der Deputirtenkammer und empfing die
klerikalen Abgeordneten mit Schimpfworten die Menge gerieth
mehrmals mit der Polizei zuſammen, ohne daß ernſtere Verwundungen
vorgekommen wären.

Das allgemeine Wahlrecht beſitzt übrigens Belgien ſchon ſeit
1899, es handelt ſich bei der jetzigen Agitation um die Einführung
des allgemeinen gleichen Wahlrechts. Zur Zeit hat jeder Bürger
mit 25 Jahren das Wahlrecht und zwar verfügt er über eine
Stimme; jeder 35 Jahre alte, verheirathete Bürger oder Wittwer
mit ehelichen Kindern, der mindeſtens 5 Fr. Perſonalſteuer bezahlt,
ferner 25 Jahre alte Eigenthümer von Grundbeſitz im Mindeſt-
werthe von 2000 Fr., ſowie jeder Rentenbeſitzer von wenigſtens
100 Fr. hat eine zweite Stimme; drei Stimmen haben alle 25 Jahre
alten akademiſch Gebildeten und diejenigen, die ein höheres öffent-
liches Amt oder eine dementſprechende Stellung innehaben.

Mit Rückſicht auf die Möglichkeit von Ruheſtörungen hat der
Kriegsminiſter die Einberufung der Jahrgänge 1898 und
1899 der Milizen der 14 Linienregimenter und des 1. und
2. Jäger- Regiments zu Fuß ſowie des Jahrganges 1898 des
Carabinier- und des Grenadier- Regiments und der Verwaltungs-
truppen angeordnet. Die Genannten haben ſich unverzüglich zu
ihren Truppentheilen zu begeben. Ebenſo haben ſämmtliche Gen-
darmerie-Brigaden ſich marſchbereit zu halten.

Jw Haine St. Paul in der Nähe von La Louvière wurde eine
Dynamitpatrone in den Garten des katholiſchen Ortsgeiſt-
lichen geworfen. Die Bombe verurſachte lediglich Materialſchaden.

Aus Nah und Fern.
Geſchenk des Kaiſers. Der deutſche Kaiſer ließ dem Fiſcher

Van Leeck in Oſtende, der kürzlich in der Nordſee die Be
ſatzung des Hamburger Schuners „Auguſta“ rettete, eine
goldene Uhr mit dem kaiſerlichen Bildniß auf dem Deckel und
der Mannſchaft Van Leecks 500 Fres. zugehen.

Beſichtigung von China- Bildern durch den Kaiſer. Jm Stern
ſaale des Königl. Schloſſes beſichtigte der Kaiſer die dort auf ſeinen
Wunſch ausgeſtellte Sammlung von Bildern, Studien und Skizzen,
welche die beiden Maler Adolf Obſt und Reinhold Breßler während
der China-Wirren nach der Natur geſchaffen haben. Die beiden
Künſtler waren mit Unterſtützung des Reichsmarineamtes nach dem
Kriegsſchauplatz gelangt und hatten dort die Gelegenheit, an allen
hiſtoriſchen Plätzen zu verweilen, ſowohl in den Takuforts wie zu
Tientſin und Peking. Jn der Hauptſtadt des himmliſchen Reiches“
konnten die Maler durch die Güte des Generalfeldmarſchalls Grafen
Walderſee im Kaiſerpalaſt wohnen und dort während eines halb-
jährigen Aufenthaltes eingehend Studien in der ſonſt verbotenen
Kaiſerſtadt machen. Jm Gefolge des Grafen Walderſee gelangten
die Herren auch bis an die große Mauer. von China. Die im
Schloſſe ausgeſtellte Sammlung umfaßt etwa 60 Nummern.

Streik in Ungarn. Jn Hödmezö-Vaſarhelh im Cſongrader
Tomitat (Ungarn) haben gegen 1000 Arbeiter einer im Bau be
zriffenen Lokalbahn, ſowie mehrere hundert Zimmerleute und
Maurergehilfen die Arbeit eingeſtellt und fordern Lohnerhöhung.

Exploſion in Sheffield. Jn einer Sheffielder Gießerei erfolgte
beim Einlaufen von 14 Tonnen geſchmolzenen Metalls in die Grube
eine Exploſion. 30 Arbeiter wurden von dem flüſſigen Metall
betroffen und erlitten ſchwere Brandwunden. An dem Aufkommen
einiger derſelben wird gezweifelt.

Kardinal Ledochowski in Rom iſt ernſtlich erkrankt.
Feuer im Theater. Jm deutſchen Theater in Berlin brach

Mittwoch Abend infolge Kurzſchluſſes der elektriſchen Leitung im
Maſchinenraum Feuer aus. Die Gefahr wurde bald beſeitigt.

Blutthaten in Schleſien. Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, wurde
unweit des Dorfes Pluskau bei Winzig ein unbekannter Mann,
anſcheinend ein Landwirth, ermordet und beraubt aufge
funden. Vom Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. Die „Schleſ.
Volksztg.“ meldet aus Kattowitz, daß, als der Gutsbeſitzer
Ludwig Kraſſanski aus Kieskawa mit ſeiner Tochter von der
Station Paroſew nach Hauſe fuhr, plötzlich aus dem Geſtrüpp am
Wege zwei Schüſſe fielen. Einer derſelben ſtreckte den Guts
beſitzer nieder, der andere den Kutſcher, erſterer war ſofort
todt, der Knecht wurde ſchwer verletzt und ſtarb ebenfalls.
Vermuthlich handelt es ſich um einen Racheakt.

Feuersbrunſt. Dienstag Abend brach ein heftiges Feuer in
der in der Nähe von Stockholm gelegenen Hefenfabrik der
Stockholmer Bäckermeiſter aus. Zahlreiche Neugierige waren nach
der Brandſtelle geeilt, als die Mauer der Fabrik niederſtürzte und
mehrere Perſonen verſchüttete; 6 derſelben wurden
getödtet und 8 verletzt. Die Fabrik iſt vollſtändig nieder
gebrannt

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 9. April. (Exploſion.) Heute Vormittag gegen

10 Uhr fand auf dem nahen chemiſchen Werke Griesheim „Elektron II“
ein recht betrübender Unglücksfall ſtatt, indem eine im Waſſer-
kompreſſionsraume mit Waſſerſtoſfgas gefüllte Flaſche explodirte. Dabei

wurde eine Perſon getödtet und vier Perſonen verletzt, zwei
davon ſehr ſchwer. Der Getödtete iſt der daſelbſt beſchäftigte Maſchinen

wärter Friedrich Hampel von hier, während die beiden lebens
gefährlich Verletzten aus dem nahen Greppin ſind. Der Körper des
Getödteten war total in Stücke geriſſen und wurden die
einzelnen Theile auf dem Dache und an anderen Stellen zerſtreut
aufgefunden. Die Exploſion iſt jedenfalls durch eine ſchadhafte
Stelle der Flaſche entſtanden. Dieſelbe war eben gefüllt worden und
ſollte weggeſtellt werden. Der Druck war ein gewaltiger und der laute
Knall wurde weit gehört. Das Dach des Raumes wurde abgehoben
und auch ſonſt die Gebäude ſtark beſchädigt. Aerztliche Hilfe war ſofort
zur Stelle. Die beiden Schwerverletzten wurden nach der Halleſchen
Klinik gebracht, doch iſt fraglich, ob ſie den Transport aushalten
werden.

Greiz, 8. April. (Der Landtag) genehmigte heute den
Staatsvertrag über die Vereinigung der thüringiſch-anhaltiniſchen mit
der heſſiſchen Landeslotterie.

Telegrame.
Lüttich, 10. April. Jm Laufe der Kundgebungen, welche

geſtern Abend ſtattfanden, wurde der Deputirte Troclet verwundet.
Brüfſel, 10. April. Ein Volkshaufe drängte in Schaer-

beck drei Schutzleute in ein Kaffehaus, plünderte dieſes und
gab Revolverſchüſſe ab die drei Schutzleute wurden verwundet.Ein anderer Woltshanſe durchzog nach einer Verſammlung die
Straßen und warf die Fenſter der Jeſuitenkirche und des
Prieſter Seminars ein. Vor dem PolizeiBureau fanden Abends
MaſſenAnſammlungen ſtatt, Revolverſchüſſe wurden abgegeben.

Konſtantinopel, 9. April. Der Schriftſteller Prof. Ludw.
Pietſch, der ſich auf einer Vergnügungsreiſe mit dem Dampfer
„Victoria Luiſe“ befindet, iſt hier ausgeſchifft und in das deutſche
Hoſpital gebracht worden. Sein Leidem iſt ein heftiger Anfall
von Aſthma, welches ihn ſchon den ganzen Winter quälte. Die
Aerzte rechnen auf Wiederherſtellung binnen weniger Tage.

Pretoria, 9. April. (Reutermeldung.) Präſident Steijn
re einer Augenkrankheit, welche ihn mit Erblindung

edroht.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Wevrichte der dentſchen
Scewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 11. April Wolkig, theils heiter, milde, ſtrich
weife Regen, Sturmwarnung, Gelvitter.

Sonnabend, 1I2. April: Veränderlich, milde, Nachts
kalt, ſtark windig.

Wafferſtände.

dedeutet über, unter Nuſh),
an Wus

Saale
Halle 9, April 2,3010. April 2,28 0,02
Trotha 2,98 2,92 0,061*Alsleben 8. April 2,90 9 April 2,86 0,04
Bernburg 2,45 2,41 0.04*Calde, Obdp. 2,04 2,2 0,02do. Untp 2,34 2,32 0,02Unſtrut.

Straußfurt 8. April 2,20 9. April 2,00 0,20
Molbdau

Budweiz 7. April 0,70 8. April 0,620 08
Prsg 1,05 0,92 0,13Havel
*Brandenburg 8. April 9. AprilObervegel 2,35 2,40 l 0,05Untervegel 1,96 1,97 0,01*Rathbenow

Oberpegel 1,68 1,71 l 0,03Unterpegel 1,45 14 F.*Havelberg 3 15 2 3,20 0,05Elbe.
Pardubitz 7. April 1,23 8. April 1,10 0,13
Brandeis

Melnik 1,22 1,16 0,06Leitmeritz 1,02 0,94 0,08Außig 1/65Dresden 8. April 0,20 9. April 0,12 0,08
Torgau 2,70 2,58 0,12*Wittenderg 3,18 3,22 0,04Roßlau 284 a 292 0008*Barvy 3,24 3,25 0,01Magdeburg v 2,82 J 2,80 0,02*Tangermünde 3,70 m 3,69 0,01*Wittenderge 3,31 3,34 I 0,03Lenzen 3,41 3.46 0,05Dömitz 2,77 v J 2,82 0,95sLauenburg 2,74 2,79 0,05

Beobachket in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wocheuüberſicht der r vom 9. April 1902.
ktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 969 931 000 Zun. 13 999 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 551 000 Zun. 1362 000
3. do. an Noten anderer Banken 11 191 000 Zun. 890 000
4. do. an Wechſeln 834 883 000 Abn. 74 200 000
5. do. an Lombardforderungen 107018 000 Abn. 7 125 000
6. do. an Effekten 13 300 000 Abn.. 1 430 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 104 747 000 Zun. 10 748 000

Paſſiva.8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 639 009 unverändert.1 320 065 000 Abn. 29 421 000

Verbindlichkeiten 535 763 000 Abn. 26239 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 16 156 000 Abn. 96 000

Tages-Marktverichte.
Berlin, 9. April. (Berliner Produktendörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. Sommerweizen 171,00 bis 172,00 ab Bahn. Roggen
märk. 145,00 ab Bahn. Gerſte leichte inländ. Futtergerſte

10. die Betr. der umlauf. Noten
11. der ſonſtigen täglich fälligen

132,00 bis 136,00 ſchwere 137,00 bis 146,00 rufſ. 127,00
dis 132,00 Hafer märk. mecklenburg. und pomm. feiner
165,00 172,00 märk. mecklenburg. vomm. preuß., poſen.
und ſchieſ. mittel 158,00 164,00 geringer 154,00 157,00
Mais, runder 122,00 132.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter

waare 172,00 180,90 Weizenmehl 00 21,00--24,00 Roggen
mehl O und 1 18,70--19,85 Weizenkleie, grobe 10,00--10,30
feine 9,40--9,80 Roggenkleie 9,50--9,80 A. Mittagsbörſe
Weizen, Mai 164,75-165,00 164,75 Juli 164,75 165,00
bis 164,75 September 160,75 161,00--160,75 Roggen
Mai 144.00 144,50 144,00 Juli 143,00 143,50--142,75 bis
143,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 164,90
171,00 märk. mecklenburg., pomm. preuß. poſ. und
ſchleſ. mittel 157,00 163,00 geringer 153,00--156,00
Mai 154,00--153,50 Juli 151,50 A. Mais, runder 121,00 bis
131,00 frei Wagen. Weizenmebl 00 21,00-- 24,00 Roggen-
mehl 0 und 1 18,70 bis 19,85 A. Rüböl April 54,30 A. Br.,
Mai 54,00--54,10 Oktober 52,00 A. Spiritus 33,80

Preiſe um 2& Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 164,75 Juli
164,75 Septbr. 161,00 A. Roggen Mai 14425 Juli
143,00 September 139,50 Hafer Mai 153,50 Juli
151,50 A. Mais Mai 114,00 Juli 113,75. Mehl Mai
und Juli 18,85 Rüböl loco 54,50 Ac, Mai 54,00 Oktober

A.
Magdeburger Handelsbericht vom 9. April. (Kicht

amtlich) Prima Kartoffelſtärke und Méehl 15,25 bis
15,50 Rappskuchen 11,25--12,25 ((Alles für 100 ke.)

Magdeburg, 9. April. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 9. April. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen in Shdiriff und Sommer
waare 164-167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144-148 je
nach Lage der Station angeboten. Gerſte, Landwaare 150 bis
155 Chevaliers 155- 170 gehandelt, feinſte Waare vergeblich
zu höheren Preiſen geſucht. Hafer 155-160 ab Station an
geboten. Erbſen, Victoria 210--225 ab Station gehandelt.
Mais mixed fehlt, runder loko 119 120 AC, auf Lieferung 117
bis 118 Ac, beſchädigter 85 100 angebolen.

u

Viehmärkte.
Berlin, 9. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkk.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 694 Rinder,
2694 Kälber, 1218 Schafe, 9457 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für NRinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genäbrte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. geringgenährte 52 54. Farſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen o. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--51 e. gering genährte
Färſen und Kübe 44—47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--74; e. geringe Saugkälber 56 64, 9. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 47—-50. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58--61 b. ältere Maſtbammel 49--55;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 43--48; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu I Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60--61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 53-59
ä. gering entwickelte 55-—-57; o. Sauen 55—56. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück unverkauft.
Der Käſberhandel geſtaltete ſich ruhig. Die vorhandenen Schafe
wurden glatt ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wird geräumt.

e er

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. April. Weizen flau, holſtein. loco 168--173,
Hard Winter Nr. 2 132. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ruhig, cif.
Hamburg 107, loco mecklenburgiſcher 145--152. Mais
ruhig, 156, runder 93. Hafer ſtetig. Geriſte matt.

Wien, 9. April. Weizen per Frühjahr 9,17 Gd., 9,18 Br.ver Mai Juni 9,11 Gd., 9,12 Br. Roggen per Frühjahr 7,36
Gd., 7,37 Br., per MaiJuni 7,28 Gd., 7,29 Br. Mais per Mai-
Juni 5,18 Gd., 5,19 Br. Hafer per Frühjahr 7,23 Gd., 7,24 Br.,
per MaiJuni 7,22 Gd., 7,23 Br.

Peſt, 9. April. Weizen loco beſſer, do. per Avril 9,10 Gd.,
9,11 Br., do. per Mai 9,06 Gd., 8,07 Br., per Oktober 7,99 Gd.,
8,00 Br. Roggen per April 7,14 Gd., 7,15 Br., per Mai Gd.Br. ver Oktober 6,55 Gd., 656 Br. Hafer ver Avril 7,06
Gd., 7,09 Br., per Mai 7,11 Gd., 7,12 Br., per Oktober 5,86 Gd.,
3 Mais per Mai 4,91 Gd., 4,92 Br., per Juli 5,04 Gd.,

„05 Br.
London, 9. April. An der Küſte Weizenladung an

geboten.
Antwerpen, 3. April. Weizen ruhig, Roggen weichend,

Hafer feſt, Gerſte ruhbig. ßAmſterdam, 9. April. Weizen auf Texmine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

Paris, 9. April. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ver April
22,00, per Mai 22,30, ver Mai- Auguſt 22,25, per September-Dezemb.
20,40. Roggen rubig, ver April 14,90, per SeptemberDez. 14,25.

Paris, 9. April. (Schlutzbericht.) Werzen beh., per April
22,05, per Mai 22,35, per per Mai- Auguſt 22,25, per Sept. Dezor.
20,40. Roggen ruhig, ver April 14,90, per Sept. Dez. 14,25.

New-Pork, 9. April. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 85, per April ver Mai 78 ver Juli 78 ver Sevpt,
777/ Mais per Mai 64 ver Juli 64 per September 631.
Mehi 2,80 Getreidefracht 1X.

Chicago, 9. April. (Telegr.)
Juli 72 Mais per Mai 58'/ g.

Zucker.
Hamburg, 9. April.

Weizen ver Mai 72!/,, per

(Schlußbericht.) Räüden Rohzucker
1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 6,45, ver Mai 6,471, ver Auguſt 6,72x, ver Oktoder
7.05, per Dezember 7,17x, ver März 6,40. Ruhig.

Loudon, 9. April. 964 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 h. 5 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 9. April. (Antangsbericht.) Kaffee, Good «verage

Santos Mai 30 00, September 31,00, Dezember 31,75, März 32,50.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 9. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Hood
average Santos Mai 30,00 G., September 31,00 G., De ber
32,00 G., März 32,75 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam 9. April. Java-Kaſſee good ordinary 34.
Havre, 9. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 10 Points niedriger. Rie 7000 Sack,
Santos 10 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 9. April. (Schilnkvericht.) Good averoge Santos
April 36,75, Mai 37,(0, Juli 37,50, September 38,25, Tezember
39,00. Tendenz: Ruhig.

Petrolenm.
Hambnurg, 9. April. Perroteum geſchäftslos. Standard white

loco 6,50 Br.
Anutwerpen, 9. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tywe.

weiß loco 174 bez., Br., do. per April 17 Br., do. per Mai 178
Br., do. ver Juni 178/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 9. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-ork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in NReſinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Rordhauſen, 9. April. Branntwein 40 Vol.- für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
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für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 60 00-62,00 Mr., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 9. April. Spiritus ſtill, April 12,50 Br., 12,00 G.,
April-Mai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.,
JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 9. April. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, April
25,75, Mai 26,25, Mai Auguſt 27,75, September- Dezember 28,00.

Paris, 9. April. (Schlußbericht.) Spiritus rubig, April
25,50, Mai 26,25, Mai- Auguſt 27,00, SeptemberDezembir 28,00.

Hülſenfrüchte.
Magdebnurg, 9. April. GErbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 9. April. Rüböl loco 58,50, Mai 57,50.
Samburg, 9. April. Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 8. April. Schmalz. Amerik. Steam 472 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 48/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 4827, Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk.,
div, Marken 48--48 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 9. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 995, do. Robe und Brothers 10,16.

Paris, 9. April. (Schlußz-Bericht.) Rüböl ruhig, April 61,75,
Mai 61,00, Mai- Auguſt 60,75, Sept.- Dezbr. 60,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Serlin, 9. April. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Karlofſelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,85 Mk.
SHamburg, 8. April. Kartoffelſtärke 15-15 Mk., Lieferung

MaiJuni 151--1514 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,
Lieferung MaiJuni 15--151 Mk., Superior- Stärke 16 16 Mk.,
Superior-Mehl 16--16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 9. April. Eßkartoffeln 5,50 6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 9. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Wik., von der Keule 1,40--1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

iſche.Hamburg, 8. April. v heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 139 bis
kg ine Pfa, Seczungen, rohe 155--165 Pa.kleine 90--100 Pfg., däniſche 150 155 Pfg., Kleiße, große 65 bis
80 Pfg., kleine 35-45 Pfg., Rothzungen 25—30 Pfg., Schollen,
große 30-55 Pfg., mittel 30-55 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 30- 42 Pfg., mittel 30—38 Pfa.,
kleine 18- 22 Pfg., Cabliau, große 12-—15 Pfg., kleine 8—-12 Pfa.,
Seehechte 30- 32 Pfg., Lengſiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10-- 12 Pfg.,

Knurrhähne Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg.,
Elklachs 300 Pfa., Lachs, rothfl. 250-—255 Pfa., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 130--210 Pfa., Zander 65--70 Pſg., Flußhechte 59 bis
55 Pfa., Schnepel 30-35 Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen
25--35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 9. April. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm-

BVanmtolle und Wolle.
Bremen, 9. April. Baumwolle. Feſter. Upland middling

loco 46*/, Pfg.
Autwerpen, 9. April. Wolle. LaPlata- Zug Type B

Juni 4,42 Käufer, Dezember 4,50 Käufer. Ruhig.

Havre, 8. April. Abends. Wolle. Aprit 130,00
Seplember 134,00. Tendenz: Ruhig.

Liverponl, 9. April. (SchlußBericht) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz: Feſter. tAmerikan. good ordinary Lieferungen: Sehr ſtetig.
Per April 4 Verk.-Preis, Per Sept. Okt. 450 Werth,

April-Mai 48 Käuferpreis,“ Okt.Nov. 42 Verk.Preis,
MaiFuni 4 Käuferpreis, Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
Juni Juli 4 Verk.-Preis,/ Dez. Jan. 4 Käuferpreis,
Juli- Auguſt P Käuferpreis Jan.Febr. 42e/, Käuferpreis.
Aug.Sept. 48 Käuferpreis,

r Metalle.
Amſterdam, 9. April. Bancazinn 75
London, 9. April. Silber 2487, Lſtrl., ChiliKupfer 53

Lſtrl. per 3 Monate 534 Lſtrl. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11“,
Lſtrl., Zinn 1254 Lſtrl., Zink 17 Lſtrl.

Glasgow, 9. April. chlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numders warrants 53 sh. 2 d. Warrants Middlesborough 47 sb. 2 d

Düngemittel.
Hamburg, 8. April. (Chile-Salpeter.) Locd at

Lager 9,90.,

Rio de Jaueiro, 8. April. Wechſel auf London 11
c

Berantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gedensleben Halle. Spreß
Eanden der Redakiion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Dalieſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortkch
O. Brakel, Halle a, S.
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Formulare für Amts- und Gemeinde-Vorſteher, Standesamtsbeamte
und Schiedsmänner offerirt und empfiehlt

Otto Thiele, Buchdruterei und Verlag,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 u. Gr. Brauhausſtraße 30.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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